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Neueste Nachrichten.
Aas Kriegsgericht , das die Bergwerksbefitzrr - und Direk¬

toren des RuhrgeSiets „ verurteilt " hat , hat nur Geld »,
strafe « ausgesprochen , weil es seine skandalösen Rechts-
briiche wahrscheinlich nicht noch einer schärferen Verur.
teilung durch die öffentliche Meinung der Welt aussetze»
wollte . Gegen führende Beamie dagegen wurde auf Ge¬
fängnis erkannt ( !) allerdings mit gleichzeitiger Gewäh¬
rung von Strafaufschub . Die Verurteilten werden natür¬
lich Revision einiegen.

Mussolini hat eine echt italienische Ninaldiuirede gehalten.
Er will gegen die französischen Gewalttaten nicht direkt
eingreifen , will jedoch , aus Angst vor weitere « Kompli¬
kationen , d. h . dem Eingreifen der Ostmächte ( Russland

, « nd Türkei ) versuchen , zu einer Vermittlung zu kommen.

England hält sich nach halbamtlicher Mitteilung immer
noch „wohlwollend neutral ." Man sagt , man lärme Len
neuesten französischen Ausbeutungsplan zwar nicht an¬
nehmen , aber das Wohlwollen bleibt trotz aller kaiastro-
phalen Aussichten bestehen.

Der Widerstand der deutfchen Beamten , Angestellten und
Arbeiter wirkt fort . Er stützt sich auf die feste Haltung
der Regierung . Die Unterstiitzungsaklion für die Ruhr-
gebietebevöllerung macht glänzende Fortschritte.

Zit GjMllhmWst!NRüWSiet.
Italiens historische Rolle.

Mussolini jongliert.
Nom , 24. Jan . In einer Rede vor dem Minlsterrat über die

Lage im Rnhrrevier erwähnte Mussolini,  daß italienische
Ingenieure allein zu dem Zweck ins Nuhrgebiet entsandt wor¬
den seien , um an den wirtschaftlichen Kontrollmatznahmen teilzu¬
nehmen . Sie hätten Befehl erhalten , ihre Mitarbeit auf Maß¬
nahmen technischen Charakters zu beschränken und sich der Teil¬
nahme an Beschlüssen zu enthalten , die Zwangsmaßnahmen poli¬
tischen Charakters zum Ziele haben . Mussolini erklärte , die ita¬
lienische Regierung habe sich der Kontrolle über die Zölle und
Finanzen angeschlossen , weil diese sich unter den kn der italieni¬
schen Denkschrift als Pfand für die Gewährung eines Morato¬
riums vorgesehenen Maßnahmen befunden habe . Die italienische
Negierung habe aber bei Frankreich wegen der Bedeutung seines
Vorgehens ungefragt . Frankreich habe geantwortet , daß die Be¬
setzung des Ruhrgebiets keinen militärischen Charakter habe»
sondern nur dem Schutze der in das Ruhrgebiet entsandten sehr
zahlreichen französischen Ingenieure diene . Weiter teilte Musso¬
lini mit , der italienische Delegierte in der Rheinlandskommis-
sion habe den Auftrag erhalten , an den Beratungen teilznnch-
men , die wirtschaftlichen oder finanziellen Charakter hätten , sich
aber der Teilnahme an den Beratungen politischen Charakters
zu enthalten . Zu den Nachrichten über eine italienische Vermitt¬
lung , die zu einer direkten englisch -italienischen Intervention
in Berlin und Paris hätte führen können , erklärte Mussolini,
Laß ein eigentliches Vermittlungsangebot nicht bestehe und auch
nicht hätte gemacht werden können ohne im Voraus die Sicher-
he ' t zu haben , daß das Angebot günstig ausgenommen werde.
Italien wolle sich keinem Mißerfolg aussetzen . Tatsache sei jedoch,
daß die italienische Regierung es niemals unterlassen habe , die
deutsche Negierung ( I) auf die Gefährlichkeit der Sackgasse auf¬
merksam zu machen , in die sie geraten sei. Auf der anderen Seite
habe die italienische Regierung in freundschaftlicher Weise dir
französische Regierung auf die Verwicklungen politischer und
wirtschaftlicher Art hingewiesen , die die Ruhrbcsetzung mit sich
bringen könnte . Unter diesen Umständen könne die italienische
Regierung ihre Stellung zur Zeit nicht ändern , die irgend eine
Teste Italiens keinen Wechsel in die allgemeine Lage bringen
und die italienische Negierung auch keinen entscheidenden Ein¬
fluß auf den Entschluß der meist interessierten Regierungen ha¬
ben würde . Nach Aufafssung der italienischen Negierung sei die
Lage im Ruhrgebiet noch nicht auf einem toten Punkt angekom¬
men . in welchem Falle sich allein eine Lösung notwendig machen
würde . In diesem Falle werde vielleicht die Arbeit der italieni¬
schen Regierung einen Einfluß auf die Lösung ausüben können.
Das von Poincarö vorgeschlagene Moratorium , so führte Musso¬
lini aus , werde einige grundlegende Punkte des italienischen , in
London vorgelcgten Memorandums in sich bergen , das heißt , ein
Moratorium von 2 Jahren und eine deutsche innere Anleihe vor-

Hetzen. Der Ministerpräsident hob hervor , daß Amerika nach dem

Rückzug seiner Truppen seine abwartende und desinteressiierte
Haltung nicht aufgegeben habe . Man verstehe übrigens wohl,
daß die Ereignisse an der Ruhr in ganz Europa besonders auch
in den Ländern der kleinen Entente ein allgemeines Mißbehagen
verursachten . Die Gerüchte , die von Mobilisationen und Trup-
penzusammenziehungen an den Grenzen wissen wollten , hätten
sich als grundlos und übertrieben herausgcstellt . Heber Ruß¬
lands Absichten , vor allem darüber , ob es mit seiner politischen
Tätigkeit die Ereignisse an der Ruhr im Sinne 1er dritten Inter¬
nationale für seine Zwecke auszunutzen versuche , könne noch nichts
gesagt werden . Bisher habe man -keine genauen Nachrichten über
ernsthafte Vorbereitungen größeren Maßsiabcs für eine mili¬
tärische Intervention . In Lausanne schließlich habe man als
Rückwirkung der Lage im Ruhrgebiet eine erhöhte Jntranpgenz
der Türken scststellen können.

Deutschs Derwihkung
gegen die Rhei « tand !roniu « ssion . -

Berlin , 23 . Jan . Die deutschen diplomatischen Vertre¬
ter in Paris , Brüssel , London und Nom sind angewiesen
worden , den Regierungen , Lei denen sie beglaubigt sind,
eine Note zu übermitteln , in der es heißt:

„Die Interalliierte Rheinlandlommission hat unter
dem 13 . und 18 . Jan . Verordnungen für das besetzte Rhein¬
land erlassen , worin die Kohlenverteilung geregelt und
dis Beschlagnahme der Kohlensteuer , der Ein - und Aus-
fuhrabgaben , sowie der Einkünfte aus den fiskalischen und
kommunalen Waldungen angeordnet wird . Die ungeord¬
nete Unterstellung der deutschen Behörden und Beamten
unter den unmittelbaren Befehl der i .a . Nheinlandkom-
misston und das Verbot ihrer Jnstruierung durch deutsche
Behörden außerhalb des besetzten Gebiets verstößt gegen
die ausdrücklichen Bestimmungen des Art . 5 des Rhein¬
landabkommens , wonach die Zivilverwaltung der Provin¬
zen , Regierungsbezirke usw . in der Hand der deutschen
Behörden bleibt und wonach diese Verwaltung nach den
deutschen Gesetzen und unter Leitung der deutschen Zen-
tralregierung weiterbesteht . Durch den Erlaß dieser Ver¬
ordnungen hat die i .a . Rheinlandkommission den Rechts¬
boden , auf dem ihre Stellung beruht , verlassen . Sie hat
unter schwerster Verletzung der Verwaltungs - und Finanz¬
hoheit des Deutschen Reichs und der beteiligten deutschen
Länder sich auf das Gebiet der militärischen Aktion be¬
geben , die gegenwärtig von der französischen und der bel¬
gischen Regierung unter Bruch des Völkerrechts und des
Vertrags von Versailles betrieben wird . Die an die deut¬
schen Beamten und Behörden unter Androhung schwerster
Strafen ergangene Anweisung zur Mitwirkung bei diesen
Maßnahmen bildet eine unerhörte Zumutung . Selbst im
Krieg gilt es als unabänderlicher Nechtssatz , daß die im
Okkupationsgebiet befindlichen Landesbehörden nicht zur
Mitwirkung bei der Durchführung von Maßnahmen ge¬
zwungen werden dürfen , die gegen die eigene Negierung
gerichtet sind . Daher haben die Regierungen des Reichs
und der beteiligten Länder ihre Beamten darauf hinge¬
wiesen , daß jene Befehle , weil sie im Widerspruch zum
Nheinlandabkommen stehen , rechtsunwirksam sind und daß
ihnen keine Folge gegeben werden darf.

Schließlich wird ncch gegen die Mitwirkung eines
italienischen Vertreters Lei den Beschlüssen der Kommission
Protest erhoben . Der ' Rheinlandkommission in Koblenz ist
eine Abschrift der Protestnote übergeben worden.

Frankreichs Antmort auf den deutschen Protest
über die widerrechtliche » Verordnungen

der NheinlandskommWon.
Poincarö vermeidet geflissentlich eine Begründung feiner

Gewaltakte.
Berlin , 25 . Jan . Die französische Regierung hat die Be¬

schwerde der deutschen Regierung über die Verordnungen der
Rheinlandskommission mit folgender Note an den deutschen Ge¬
schäftsträger in Paris beantwortet : Soeben erhalte ich das
gestrige Schreiben , wodurch Sie namens Ihrer Regierung gegen
die Verordnungen der Interalliierten Nheinlandskommission pro¬
testieren , die unter Verletzung des Rechts und der V :rträge er¬
lassen worden seien . Die französische Regierung kann derartige
Wendungen , die offensichtlich auf Vertauschung der Rollen hin-
auslaufcn , nicht zulasten . Sie wird den Vertrag von Ver¬
sailles , den die deutsche Regierung systematisch zu verletzen sucht,
Achtung zu verschaffen wissen.

Anmerung des W T .B . : PoincarS handelt in diesem Falle
nach seiner nun schon sattsam bekannten Methode . Er schickt die
Noten zurück, in denen die deutsche Regierung die Eewaltalte

und Vertragsbrüche kennzeichnet , oder er versucht , sie mit rnrer
kurzen Redewendung abzutun . Die französische Regierung be¬
mühte sich in früheren Stadien der Entwicklung de; R ^ aru-
tionsproblems , Frankreichs Rechtsgrundsätze und Verirc -gspara-
graphen zur Begründung ihrer Pläne anzuführen , auf die aus»
führliche deutsche Note , worin die Rechtswidrigkcit der Verord¬
nungen der Rheinlandskommission nachgewicien wurde , weiß
man doch in Paris offenbar ebensowenig etwas zu er »vid :rn,
wie auf den Nachweis der Rechtswidrigkeit der militärischen
Nuhrbesctzung . Der Verzicht auf die Widerlegung des üeutichen
Standpunktes soll wohl den Eindruck erwecken , daß es Frankreich
nicht mehr nötig hat , die Welt von seinem guten Recht zu über¬
zeugen . Tatsächlich wird der Eindruck dem wahren Sachverhalt
entsprechend der sein , daß gegen die deutsche Auffassung nur Ar¬
gumente geltend gemacht werden können , die selbst die fran -e-
sische Negierung der Oeffentlichkeit nicht vorzulegen wagt . In
den Schlußworten verkündet Poincarö die Absicht , dem Vertrag
von Versailles Achtung zu verschaffen . Deutschland will nichts
anderes als die Achtung des Vertrags . Hätten die Franzosen
den Vertrag geachtet , so würden jetzt weder die französischen Sol¬
daten das Willkürregiment im Ruhrgebiet errichten , noch das
deutsche Staatseigentum im Rheinland geplündert werden.
Der Prozeß «egen die verhafteten Industriellen

und Vergwerksdirektoren.
Mainz » 24. Jan . Der Gerichtshof , dessen Vorsitz der Oberst¬

leutnant de Reugny innehat , setzt sich außerdem aus einem Major
vom 510 Tankregiment , einem Kapitän vom 81. Artillerieregi«
ment und einem Leutnant vom 30. Trainregiment zusammen.
Vertreter der Anklage ist Militärstaatsanwalt Badin . Die Ver¬
teidigung liegt in den Händen der Rechtsanwälte Dr . Grimm
(Esten ) , Dr . Neumann (Mainz ) und Leclerc (Nancy ) . Kurz nach
S Uhr erscheint der Gerichtshof im Saal , in dem nach französischer
Weise Zuschaucrraum und Presse vom Gericht getrennt sind . Der
Vorsitzende eröffnet die Sitzung und warnt vor jeder Kundge¬
bung , di « zur sofortigen Räumung des Saales führen würde.
Demonstranten würden außerdem verhaftet und vor das Kriegs¬
gericht gestellt werden . Schweigen herrscht im Saale , als die
Angeklagten unter militärischer Bedeckung erscheinen . Erhobenen
Hauptes nehmen sie aus der Anklagebank Platz und mit fester
Stimme geben sie Antwort auf die Frage nach ihren persönlichen
Verhältnissen . In ironischer Weise verbessert Assessor Oelfe den
schlecht übersetzenden Dolmetscher . Nachdem die von der Vertei¬
digung geladenen Zeugen , darunter Dr . Wszener vom Essener
Steinkohlenbergbau und Dr . Lübsen vom Kohlensyndikat , Len
Saal verlassen haben , plaidiert Rechtsanwalt Dr . Grimm auf
Unzuständigkeit des Gerichts aus den bekannten formellen juri»
stischen Gründen . Demgegenüber ist der Militörstaatsanwalt
Dadin der Ansicht , daß das Militärgericht zuständig sei. Er führt
den Versailler Vertrag an , speziell Len Teil , der über die ab¬
sichtlichen Verfehlungen Deutschlands sich aussvricht . Er ist der
Ansicht , daß dadurch internationales Recht geschaffen sei, zu des¬
sen Durchführung die Okkupationsmächte polizeiliche Maßnahmen
ergriffen hätten . Es handle sich daher nicht , wie die Verteidigung
annehme , um eine Occupation de fait , sondern um eine Okkupa¬
tion Le droit (von Rechtswegen ). Daraus gehe hervor , daß die
Anordnungen der Okkupationsmächte als legitim , die entgcgen-
stehenden Anordnungen der deutschen Regierung dagegen als
unter Bruch des internationalen Rechts erfolgt und deshalb als
illegitim zu betrachten seien . Der Gerichtshof zieht sich um ZH10
Uhr zur Beratung zurück. Nach einer Beratung , die genau 8 Mi¬
nuten dauert , erscheint der Gerichtshof wieder und erklärt sich für
zuständig . Angesichts der durch die Reparationskommission fest¬
gestellten absichtlichen Verfehlungen Deutschlands , die der rcs-
pektiven Reg ' erung völlig freie Hand zur Ergr -ifnng jeglicher
Maßnahmen Deutschland gegenüber g-ben , sei nach dem Völker¬
recht die Besetzung des Nnhrgebiets eine legitime , die Anord¬
nungen der Bcsatzung - bchkrde also isteickfalls legitim , für die
Uebertretung solcher Anordnungen sei also das Kriegsgericht zu¬
ständig.

Es findet darauf das Verhör der einzelnen Angeklagten statt,
zunächst das von Fritz Thyssen.  Bei dem Verhör geben die
Angeklagten eine Schilderung der bekannten Vorgänge . Asse be¬
tonen ihre unentwegte Entschlossenheit , von niemanden Wei¬
sung entgegenzunehmen und zu befolgen , die den Interessen ih ' es
Vaterlandes znwiderlaufe . Wir werden der deutschen Negie¬
rung die Treue wahren Wir wollen nie und nimmermehr gegen
die Interessen unseres Vaterlandes handeln . Nibts in der Welt
kann uns veranlassen , gegen unser Land zu handeln . Das sind
die Worte , die immer wieder ertönen und die trotz der starren¬
den Bajonette vom Zuschauerraum mit Beifall begrüßt werden.

Auf Wunsch der Verteidigung wurden dann verskb' edene
Zeugen vernommen , die insbesondere befragt wurden , ob An«



weffuns «» bestand«« HMe » . bk« Kohkenffeferuagen an Frank- I
reich und Belgien gegen die zugesagte Bezahlung wieder auf « '
zunehmen , daß aber sämtlich« Lieferung «, sofort eingestellt wor¬
den seien, als da» Verbot des Reichskohlenkommissar » erging.
Die Zeugen bestätigten dies . Al » der Sohn de» einen Angeklag¬
ten . de Generaldirektor » Wüsienhöfer , verhört wurde , erklärte er
im Anschluß an seine Zeugenaussagen , daß er sich anstelle seines
alten Vaters dem Gerichtshof zur Verfügung stelle. Er bitte , ihn
anstelle seine» Vaters festzusetzen. Direktor Dr . Späing von den
Thyssen-Werken erging sich de» längere , über die Rechtslage.
Er sei von seinem Direktor Fritz Thyssen zur Erstattung eines
juristischen Gutachtens aufgefordert worden , da» auch seinerzeit
der Jngenieurkommission unterbreitet worden sei. Ich Hab«, er¬
klärte Dr . Späing mit lauter Stimm «, sofort darauf aufmerksam
gemacht, daß es sehr schwer für einen Juristen sei, ein solches
Gutack'trn zu erstatten , weil es bisher noch nicht vorgekommen
-ei. daß ein Heer sich im Frieden in ein andere » Land begibt.
Der Vorsitz-nde greift hier ei» und verbietet dem Zeugen wettere
derartige Ausführungen.

Darauf ergreift Militärstaatsanwalt Bad in das Wort zu
keiner Anklagerede . Er vertritt die Ansicht, daß die Besetzung des
Ruhrgebiets durch die Franzosen durch den Versailler Vertrag
gerechtfertigt wäre , besonders durch die Bestimmung , die im Falle
einer absilbtli 'ben Verfehlung Deutschlands den respektive, Re¬
gierungen die Möglichkeit und das Recht zu iedem von ihnen
gewünschten isolierten Vorgehen gebe. Darüber hinaus ent¬
spreche die Besetzung auch den Bestimmungen der Haaaer Kon¬
vention . Ein besebtes Land stehe unter der vollen Autor 'tät
der okkupierenden Armee . Die Verordnungen de, Generals De-
goutt - beständen sonach zu Recht und leien rechtswirksam für
alle Einwohner des besetzten Gebiets . Die Angeklagten hätten
sich dadurch schuldig gemacht, daß ste einem ihnen au-rdrl>ckllch ge¬
gebenen Befehl keine Folg « geleistet hätten . Darüber hinaus
hätten ste g-gen eine dem internationalen Recht unterstellte Ver¬
pflichtung Deutschlands verstoßen , denn ste seien zwar Privat¬
leute die von ihnen bewerkstelltqten Kohtenlieferungen für Re-
parationszwecke hätten a*er nicht auf privaten H- ndelsabma-
chungen gerubt , londern ste hätten dabei im öffentlichen Dienst

Die Aufrechterhaltung dieses öffentlichen Dienstes in
vollem ffn-fanq habe General Degoutie in seiner Proklamation
bei der Beleb ' ng des Gebiets belonders gefordert , wenn auch
ionst die deutschen Grütze weiter G'"lt ''"keit haben Zollten. Zu¬
geben mäste man . tmß die deutsche Regierung den Angeklagten
tvtlä ^ s'-b d-n gegeben babe , keine KoPeiff 'e'enmgeN an
Frankreich un>> Belgien zu machen. Deutschland had« zwar kein
Rech», iolch« Befehl « zu erteilen , da es damit gegen die von
ibm übernomwenen völkerrechtlichen Verpflichtungen verstoß,,
die m"raljlche Verantwortung für die Tat der Angekloo »«» fall»
aber letzten Endes auf die deutsche Regierung . Das könne als
mildernder Umstand  berücksichtigt werden . Z"'awmen-
kallend erklärte der Mffiiörllaatsowwaff . d- ß sich die An "e*l"g-
ten gen- n Artikel 6g und 267 des fran 'ällfch-n Miliiiirstrolge 'etz-
lw.ch-s . Arii ' -l 4L und 4g d-r Haager Konv -ution vom 18. ly.
Igo? o-o- n 8k? z „>rd g d-e Verordnung des G-nerals Dego "tte
vom »1 1 28 und o- gen Artikel 4Y des fr-rnzöst̂ chen Stralaeletz-
s--. -e,7a nk- oo»a«n hätten . Er machte darauf ausn'erl»aw . hoß die
M ?"l ! »r- -t vorl '- a- bt« Ana -klaaten zu e'ner Gel >>stras« zu
v -rurieil -"- , ein« Strome. die ank der einen Sei »e dem Recht d-r

Re ^iernna o"l Bestrafung und auf der andern S -ii«
d- - gyio- ^er-n va -r« der A "geklaoten enffnrechen würde . — Auf
An 'rag d-r Vert "idiauno . di« a„ s ff -« auß -rordentlich« ffeber-
la« -7n-» ta d-n l -ujen Tagen binm '-s , wurde dara "lhin «m
11  ly Uhr die V ^raandknna a -' l 214 Uhr mitnas vertagt.

Die Verteidigungsreden.
Um einhalb drei Uhr wurde die Sitzung wieder aus¬

genommen . Sofort nach Beginn ergriff Rechtsanwalt Dr.
Grimm -Essen das Wort zu seiner großangelegten Vertei¬
digungsrede , in der er die Argumente des Militärstaats¬
anwalts ganz unbarmherzig und scharf zerpflückte . Er wies
nach, daß die Artikel 63 und 267 des Militärstrafgesetz,
buch s ausdrücklich nur im feindlichen Erbiete angewandt
werden dürsten . Einen Feind gebe es aber nur , wenn ein
Kriegszustand bestände , was wohl in dem fraglichen Falle
niemand behaupten wolle . Außerdem stellten die angeführ¬
ten Paragraphen nur rein militärische Delikte unter
Strafe , wie Spionage , Desertion ufw . Dies« Paragraphen
seien also überhaupt nur auf Militärpersonen anwendbar.
Auch die Artikel 42 und 43 der Haager Konvention könn¬
ten nicht angeführt werden , da ein « Okkupation im Sinne
der Haager Konvention nicht bestehe. Zwar befänden sich
französische Truppen in Essen, aber diese Tatsache begründe
nicht den Nechtszustand der militärischen Okkupation . wie
sie dir Haager Konvention meine. Zudem habe Poincars
in formeller Meise in zwei Noten die Erklärung abgegeben,
daß die Besetzung des Ruhrgebists keinesfalls den Cha¬
rakter einer militärischen Okkupation haben solle. Der Ar¬
tikel 43 sehe ausdrücklich das weitere Jnkraftbleiben der
Landes z<ffotze vor , ein Inkraftbteiben , das auch dir Ver¬
ordnung des Generals Degoutte vom 11. Januar nochmals
bestätigt habe . Tie Anordnung des General » De -wntte lei
vom Standpnvkt des Rechtes gegenüber der deutsche« Be¬
völkerung bedeutungslos und überhaupt als nicht erlassen
zu betrachten , da diese Verordnung an die Souveränität
des Deutsch n Ne ' ches rühre . Dem kommandierenden Ge¬
neral einer V < atzun "sarmme stehe aber unter gar keinen
Umständen gesetzgeberisch« Gewalt gegenüber der deutscken
Bevölkerung des besetzten Gebiets zu. Rechtsanwalt Dr.
Grimm wies sodann weiter di « Unrechtmäßigkeit der Ge-
fannensetzung und Anklagen nach.

Nach ihm svrachen noch die Verteidiger Zvstizrat Dr.
Frkedemann -Essen, Justizrat Dr . Wallach -Essen, Dr . Neu¬
mann -Mainz und Leclerce -Nancy . Sie alle plaidierten
für di« Freisprechung der Angeklagten . Darauf wurde kurz
nach fünf Ubr eine Pause anberaumt . Der Gerichtshof hat
r» seinem Urte » die Hauptschuldsrage verneint Md die

Nebenstage auf Verstoß gegen einen NequfMskSbesehl be- -
jaht . Die Angeklagten wurden zu Geldstrafen verurteilt.

Das „Urteil - gegen die Zechenbefitzer
und BergwerksdLrektore « .

Mainz , 24. Jan . Das Urteil des französischen Kriegs¬
gerichts lautet gegen Fritz Thyssen auf 5100 Fr ., gegen
Tengelmann auf 6000 Fr ., gegen Wüsienhöfer auf 864» Fr .,
gegen Kespen auf 16 632 Fr ., gegen Spindler auf 47 762
Fr . und gegen Ofle auf 224 062 Fr . Geldstrafe . Die Höhe
der Strafen richtet sich nach dem doppelten Preis der an¬
befohlenen Kohlenlieserungen . Das Urteil ist, sowohl was
den Freispruch als auch was die Verurteilung anbetrifft,
einstimmig erfolgt , die Zubilligung mildernder Umstände
dagegen mit Simmenmehrheit . In die Verlesung des Ur
teils klangen die patriotischen Lieder der nach Tausenden
zählenden vor dem Justizgebäud « demonstrierenden Menge
hinein.

Die verurteilte « Zeche'wertreter sind heute Abend kurz
nach 7 Uhr in Freiheit gesetzt worden . Sie begaben sich
sofort in das Zentralhotel , wo sich eine nach Tausenden
zählende , immer zahlreicher werdende Menge anfammelte,
die unaufhörlich Hochrufe auf die Freigelassenen ausbrachtr
und patriotisch « Lieder sang . Die Kundgebungen dauerten
bis 814 Uhr abends . Auch später noch hielten Tausend«
den Platz vor dem Hotel beseht . Die Freigelassenen kehren
morgen Vormittag nach Esten zurück, wo sie mit dem fahr¬
planmäßige « Zug um 2.54 Uhr nachmittags etntrefsen
werden.

Einspruch der Verurteilten.
Mainz , 24. Jan . Wie wir hören , wird seitens der ver¬

urteilten Zechenvertreter gegen das Urteil des Kriegs¬
gerichts Revision eingelegt werden.

Ungeheuerliche Urteile.
Mainz . 26. Jan . In einer weiteren Kriegsgerichtsver¬

handlung wurde gestern Eeheimrat Raiffeisen , Präsident
der Bergwerksdirektion Recklinghausen , zu einem Jahr
Gefängnis mit Strafaufschub verurteilt . Geheimrat Raiff¬
eisen wurde sofort in Freiheit gesetzt.

Mainz , 24. Jan . Heute Abend fand die krieqsgerichtliche
Verhandlung gegen den Präsidenten des Düsseldorfer Fi¬
nanzamtes Dr . Schlutius , statt . Dr . Sck/utius wurde zu
einem Jahr Gefängnis mit Strafaufschub verurteilt uud
ist sofort aus der Haft entlasten worden.

Die französische Gewaitherrfchast.
Paris , 24. Jan . Havas meldet aus Mainz : Heute Vor¬

mittag gegen 11.80 Uhr hat nach Beendigung der Sitzung
des Kriegsgerichts ein Deutscher , der sich in der Menge vor
dem Justiz '»ebäude aushielt , „Es lebe Deutschland " ge¬
rufen . Er ist daraufhin festgenommen und von der fran¬
zösischen Gendarmerie nach der Kaserne der 80. Train¬
eskadron Lbergesührt worden.

Duisburg . 24. Jan . Die sozialdemokratische „Volks-
sttmme " wurde von den Belgiern van der Maschine weg
beschlagnahmt . Die Nachricht hierüber ries unter der Ar¬
beiterschaft ungeheure Erregung hervor.

Die beschlagnahmte« Gelder der badischen
Anitinwerke ireigegeLen.

Ludwigshafev , 24. Jan . Wie die Direktion der Badi¬
schen Anilin - nnd Sodafabrik mitteilt , sind die beschlag¬
nahmten 100 Millionen Mark Lohngelder nach langen Ver¬
handlungen von den Franzosen freigezeben worden , sodatz
die Lohnauszahlung am Freitag voraussichtlich ungestört
erfolgen kann.

Protest der Gel 'errkirchener Arbeiter.
Mainz . 23. Jan . Dem französischen Eenrralstabschef

wurde heute vom Betriebsrat der Eelsenkirchener Berg-
werks -A .G . folgende Erklärung übergeben : Di « Beauf¬
tragten der Arbeiter und Angestellten der Eelsenkirchener
Bergwerks -A .G legen hiermit feierlichst Protest ein gegen
die Verhaftung ihres technischen Leiters . Herrn Bergassessor
Oelse . Arbeiter - und Angestelltenschaft erhebe » vor der ge¬
samten zivilisierten Welt schärfsten Protest , daß durch der¬
artige Eingriffe fremder militärischer Gewalthaber unser
so kompliziertes Wirtschaftsleben aufs Schärfste gefährdet
und Leben und Gesundheit von Milttonen von Arbeitern
aufs Spiel gesetzt wird . Arbeiter und Angestellte bekunden
vor der ganzen Welt , daß sie entschlossen sind, mit allen
ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln solche Eingriffe
fremder Truppe » abzuwehren und fordern von dem Ob-er-
kommandierenden der französisch' » Besatzung die sofortige
Freilassung ihres technischen Leiters sowie der übrigen
verhafteten Herren.

Die nntttilrkschenDe «Mrbu "gen gehe«» fort.
Essen . 25. Jan . Im Laufe des gestrigen Tages passierte

Artillerie und Bagage die hiellge Stadt . Zwei Batterien
auf Kra ' twaaen fuhren in nördlicher Richtung , während
16 bis 18 Geschütze die Richtung nach Steele einschlugen.
Neue französische Mob lnrachungsvorbereitmrgen

im Rheinland.
Frankfurt a . M .. 23. Jan . Von Mainz aus wird die

Meldung verbreitet , daß die „Rheinlandkommi 'sion der
Ansicht ist" , ihren Delegierten stehe dos Recht zu. das Er¬
lebnis der Viehzählung in den besetzten Gebieten vom .1.
Dezember 1922 zu verlangen . Durch Maueranschlag in
Mainz werden alle Personen aufge ' ordrrt , die Zahl der
ihnen zur Verfüguno stehenden Pferde der Nbeinlandkom-
mistion bis zum 26. Januar bekannt »» "eben . Eine ähvli 'ffe
Aufforderung ist an alle Automobilbesffer ergangen . Diese
Pferde - und Avtomobilzählunq ist die Vorbereitung «euer
Requisitionen , deutet als» auf weitere Onerationen mili¬
tärischer Art hin . Wenn auch derartige Reauisittonen im
tieMen Frieden Men Bestimmungen des Völkerrecht » v»t - i

dersprechen , requiriere « die Franzose « lustig darauf los » ich
kein Mensch in der Welt wendet sich dagegen . — Nach
Schatzung amerikanischer Journalisten sind bis jetzt int
Ruhrgebiet bereits rund 200 000 Mann  französische»
Soldaten versammelt , obwohl es sich bekanntlich — „nicht
um eine Operation militärischer Art handelt ".
Die Postbeamten gegen die milititrifche Kontrolle.

Essen» 24. Jan . Das gesamte Post - und Telegraphen-
personal verlangte in einer dem Kommandeur der Be-
sahungstruppen überreichten Entschließung unangetastetes:
freies Verfügungsrecht für die Amtsvorstände und Verbots
für die Angehörigen der Besatzungsarmee . die Diensträume
zur Vornahme irgend welcher Handlungen zu betreten , an¬
dernfalls behalten sich die Beamten , Angestellte und Ar¬
beiter geeignet « Maßnahmen vor . Sie wollen unter keinen
Umständen unter de» Bajonetten arbeiten.

Boykott französischer und belgischer Wa e».
Berli », 25. Jan . Der Hauptausschutz der Hausgemein¬

schaft des deutschen Einzelhandels hat beschlossen, mit allen
Mitteln de» Boykott französischer und belgischer Waren
durchzuführen . s

Berlin , 24. Jan . Die Hauptgemeinschaft der Hotel -,
Käst - und Echankwirtschastorganisationen Deutschlands ist
fest entschlossen, den Boykott französtsiher und belgischer
Waren durchzusühren . weder Franzosen noch Belgier auf,
zunehnum und keine Zahlungen in den Währungen beider
Länder entgegenzunehmen . — Nach einer Meldung de?
„Vossischen Zeitung " hat der Gastwirte - und Kellnerver
band in Essen beschlossen, die Angehörigen der Besatzung^
truppen zu boykottieren.

Der belgische Außenminister ist zuversichtlich.
Brüssel , 25. Jan . Außenminister Jaspar hat im Kan»

merausschuß für auswärtige Angelegenheiten erklärt , e»
setze volles Vertraue » in das Ergebnis der Nuhrbesetzung
Nach einer Zeitungsmeldung hat der Landwirtschastsminh
ster mehrere Forstbeamte bestimmt , bei der Ausbeutung de»
Staatssorstsn im besetzten deutschen Gebiet mitzuarbeiten

England behandelt die juristische Seite
dss Einbruchs.

London » 24. Jan . Der Berichterstatter des „Daily Tel«
graxh " will wissen, Bonar Law habe seine juristischen Bo
rater um eins endgültige Erklärung über die Frage ev
'acht , ob die französische Besetzung des Ruhrgebists inner»
halb der Grenzen des Versailler Vertrags liege. Dies«
rein theoretische Untersuchung dürfe aber nicht als ein Vev
such Englands gedeutet werden , zu Gunsten Deutschland
zu interveniere ». — Mir müssen gestehen , daß uns di»
Art und Weise , wie England sund Amerika ) die frech«
Verletzung der deutschen Rechte behandelt , noch ordinäre»
erscheint als die französische Brutalität , die ja doch nur de»
Angst vor Deutschlands Wiederaussrstehen entspringt . ,

Englische K-Mk
an dem nenesten französischen Neparatkonspfan.

London , 24. Jan . Der Pariser Berichterstatter de»
„Daily Mail " schreibt, leider sage der neue französisch»
Reparationspkan , obgleich er , wie zugegeben werde , ein
„gemäßigtes Dokument " sei, der britischen Delegation in
der Reparationslommission nicht zu. Es werde erklärt , daß
sehr wahrscheinlich die britische Negierung sich nicht in de»
Lage sehen werde , ihn zu unterstützen . Von hoher briti¬
scher Seite in Paris verlaute , daß der Plan als vollkommen
undurchführbar angesehen « erde , daß man der Ansicht sei,
daß eine innere Anleihe von 150 Millionen Pfund kein«
Zeichner finden würde und daß auch keine Ankäufer für diq
deutschen Monopole vorhanden sein würden . Außerdem
scheine die britische Ansicht zu sein, daß . obgleich dieser Play
die Grundlage von Verhandlungen vor einem Monat hätti
bilden können , die französische Besetzung dss Ruhrgebiet»
es jetzt fast unwahrscheinlich mache, daß die deutsche Ne»
gierung ffn in Erwägung ziehen werde . Die Möglichkeit
des Ausscheidens Bradburys aus der Neparationskommis-
ston sei von neuem in den Vordergrund gerückt worden.
Es könne jedoch erklärt werden , daß keinerlei endgültiger
Beschluß bezüglich des Zeitpunktes seines Austritts und der
Wahl seine« Nachfolgers erfolgt sei.

Englischer Stimmenwikrwarr.
London . 22. Jan . Die gesamte Presse befaßt sich einge¬

hend mit der durch die französisch-belgischen Maßnahmen im
Ruhrgebiet geschaffenen ernsten Lage und hebt die wach¬
sende Erregung der deutschen Bevölkerung hervor . Sogar
di« „Daily Mail " gibt heute in einem Telegramm aus
Essen zu, daß im Ruhrgebiet eine gefährliche Lage entstan¬
den sei und daß ernstliche Unruhen unvermeidlich erschienen,
wenn nicht eine Sinnesänderung unter den widerspensti¬
gen Arbeitern und Einwohnern eintrete . „Daily News"
sch-eibt , es sei ein Kamps aus Leben und Tod im Ruhrge¬
biet im Ganze . Daily Expreß " schreibt in Fettdruck : „Die
Arbeiterschaft so.dert eine Aktion gegen die Ruhrinvasion !"
und führt die Worte Ramsay Macdonalds in seiner gestri¬
gen Rede in Glasgow an : „Wir können nicht beiseite stehen
und Zusehen, wie di« deutschen Hilfsquellen durch die fran¬
zösische Aktion verdorben werden ." Der Berliner Bericht¬
erstatter der „Times " schreibt, wenn Frankreich irgend¬
welche ernstliche Hoffnungen hatte , die Bergarbeiter im
Ruhrgebiet gegen die Grubenbesitzer auszuspielen , so habt
di« Verhaftung Thyssens und der übrigen Deutschen , sowie
die anderen Maßnahmen der letzten zwei Tage diese Politik
völlig zerstört und nur dazu gedient , die deutsch; Entchlos-
senheit weiter zu verstärken und alle Reihen in dem S«»
memsamen Widerstand gegen den Feind zu schließen. Der
Pariser Berichterstatter der „Times " schreibt, der unerwar¬
tete Widerstand Deutschlands , der eher zu- als abnehme^



Labe in Frankreich zahlreiche Befürchtungen ' erweckt uni»
kaffe in manchen Kreisen den Wunsch nach Verhandlungen
entstehen , die die unbefriedigenden Ereignisse im Ruhrge¬
biet zu Ende bringen würden , bevor sie zu unwiderherstell-
barem Schaden führten . In einem weiteren Telegramm
schreibt der Berichterstatter der „Times " , daß Poincare bei
der nächsten Advokaturwahl der Batonnier zu werden
«wünsche. Dies würde wahrscheinlich notwendig machen,
daß er gegen Ende Februar das Amt des Premierministers

'^ London . 24 . Jan . Der politische Berichterstatter der
Daily News " schreibt zu der Verhaftung Lanzenauers,

die zwischensälle , die in den allerletzten Tagen .n der brul-
schen Besatzungszone stattgefunden hätten , batten die ernste
Besorgnis vermehrt , mit der die französische Politik >m
Ruhrgebiet in britischen und politischen Kreisen angesehen
werde Obgleich an sich gering , drohten die Zwischenfalle
die britische Politik früher oder später in einer derartigen
Matze in Schwierigkeiten zu bringen , datz sich in akuter
Folge die Frage ergebe , ob die britischen Truppen weiter¬
hin am Rhein verbleiben könnten . Die Haltung der briti¬
schen Regierung gegenüber dem französischen und belgischen
Verfahren im Ruhr ^ebiet sei die einer wohlwollen-
oen NeutralitSt ( !) — Höher gehts nimmer!

Auch Statten „bemüht sich um eine Lö'unq«.
London . 24. Jan . Nach einer Reutermeldung bemüht sich Ita-

Neu um eine Lösung der Reparationsfrage , da die französi 'ch-
deutsche Krise außer der durch die autzerordenili .be Lage im
Ruhrgebiet unvermeidlichen wirt '-baMichen Katastrophe noch
andere gefährlichen Folgen haben könne.

Die Internationale beschlietzt weiter.
Amsterdam , 24. Jan . Bei der Tagung von Vertretern

der internationalen Transvorta ^Leiterverbände wurde eine
energische Provaganda wegen der Besetzung des Nuhr-
gebiets beschlossen.

Keine Beschlagnahme von Lebensmitteln?
Esten, 24. Jan . Die französischeBesatzungsbehörde hat gestern

gelegentlich einer mündlichen Verhandlung auf Grund von Vor¬
stellungen seitens de» Regierungspräsidenten von Düffeldorf die
in den letzien Tagen erfolgt waren , mitgeteilt . datz seitens des
Oberbefehlshabers der Rheinarme « Befehle folgenden Inhalts
ergangen sind: 1. Es ist allen Truppenteilen ausdrücklich ver¬
boten , irgendwelche Feltwaren für den Truppenverbrauch zu be-
Magnahmen oder aufzukaufen . 2. Das gleiche Verbot ist hin-
sitbtltch von Frischfleisch und Gefrierfleisch in Metzgereien und
Scklachthöfen ergangen . Außerdem wurde erklärt, daß die Ve-
satzungsbehörde sich jeglichen Einariffs in die Zufuhr von Le¬
bensmitteln im Ruhrgebiet auf allen Verkehrswegen «nt ' a't-n
wird . Das soll auch dann gelten , wenn ein Transport für di«
Entente , also der Reparationskohlentransport , verweigert wer-
den lollte.

(Anmerkung des MTB . Es hat otso erst der Darsiell „ "g
bedurft , um die französisch« Okkupationsarmee zu diesen aus der
elementaren Rücksicht auf die Bevölkerung gebotenen Maßnah¬
men z uveranlassen . Wie notwendig diese Vorstellungen waren,
haben besonders die umfangreichen Beschlagnahmen tn Reckling¬
hausen bewiesen .)

Kein Gew 'nr» Frankreichs
aus der Kohlenbefchlagnayme.

Berlin , 25. Jan . Nach einer Mitteilung des s . ichs-
k .Jenkommiffars wurden seit dem 15. Januar nach Frank¬
reich und Belgien zusammen höchstens 7009 Tonnen Koh¬
len über die Reichsgrenze gebracht . Die entoegenstehrnden
Meldungen sind falsch. Wieviel Kohlen im Ruhrzebiet aus
der Eisenbahn und auf dem Rhein in Cchleppzügen be¬
schlagnahmt worden sind, läht sich noch nicht übersehen.
Die so beschlagnahmten Mengen liegen aber in Deutschland
fest. Nutzer den obengenannten 7M0 Tonnen kam nichts
über die Grenze . Die Leerwagenanforderungen im Ruhr-
gebiet sind unvermindert . Daraus ist zu schlichen, datz die
Kohlenabfuhr in das unbesetzt« Gebiet normal blieb.

Wettere Ausweisungen.
Trier » 24. Jan . Auf Anordnung der Jnteralltlerten Rhein-

landskommission ist die Absetzung und Ausweisung aus dem be¬
setzten Gebiet von folgenden Oberbeamten beschlossen worden:
Regierungspräsident Dr . Saasen , Oberregierungsrat Eichhorn,
Oberregierungsrat Pfuhlslein , OSrrregierungsrat Reff , Ober¬
forstmeister Jansen , Firnnzdirektor Bertrab , Zollrat Nebelung,
Hauptzollamtsdirektor N '.echeldorf, Oberbürgermeister von Vach-
Hausen, Landrrt Pohl . Die Ausweisungen sind auf den 24. Jan.
erfolgt . Den Familien ist eine Frist von vier Tagen gewährt
worden . Begründet wird die Maßnahme damit , daß sich die
Beamten gewsiger ! haben , Anordnungen der Rheinlandskom¬
mission Folgen zu leisten , r nd weil sie einen Lesamtprotest gegen
die Anordnungen unterzeichnet haben . >.

Die üblichen französischen Lügeumslduugeu.
Berlin , 24. Jan . Von französischer Seite wird die Nach¬

richt verbreitet , datz in Deutschland wichtige Truppenbewe¬
gungen vorgenommen werden . Hierzu wird von zuständiger
Seite erklärt , datz alle deutschen Truppen in ihren Garni¬
sonen sind und datz keinerlei Truppenzusammenziehungen
irgend welcher Art stattgesunden habsn.

Berlin , 25. Ja ». Bei vielen Stellen im Reiche liefen
Meldungen junger Leute ein , die angesichts der Vergewal¬
tigung deutslhen Gebiets ihren Dienst dem Vaterlünde
anbieten und um Ausnahme t'n die Truppe bitte ». Wie
uns regierungsseitig mitgeteilt wird , jii -den autzerpian-
matzige Einstellungen in die Reichswehr nrcht statt . Bei
aller Anerkennung der Motive kann daher jungen Leuten
nur geraten werden , ruhig in ihren Betrieben zu bleiben.

D .e Lüge von dem „Arbeiters»«»;".
Essen, 2-.. Jan . Wie ans Essen gemeldet wird , sind ge¬

stern au , einige » Staprszea -en »och einmal jranzostju ^r In¬
genieure er .chrene», die sich bemichlen , mit oen Arbeitern
.n FuhtUNg zu kommen . Dies zeigt » datz Frantreich trotz
oes e.uheirüa,en Widerstandes au , den es m allen Ärbet-
re . kreisen des Ruhrgebiets gestoßen ist. den Gedanken , die
Ar ^etterschast mittels Versprechungen zu lodern , noch nicht
ausgegeben hat . In diesem Zusammenhang ist ein Ber-
gle .ch des ,rumzösisa-rn Verhaltens im Ruhrgebiet mit den
unetyoden , die Frankreich seinerzeit im Saargetust an-
wandte , äußerst lehrreich . Auch damals versprachen das os-
siz.elle und ino,fiz .e ..e Frankreich den Saaroerg -euten gol¬
dene Berge . Man wolle , so hieß es damals , in» Saargebiet
sogar einen Arbeiterstaat erriasten . Wie das französische
Versprechen im Caargebiet aber realisiert wurde , zeigt die
gegenwärtige Lage der dortige » Arbeiterschaft , für die es
einen Arbeiterschutz , ein Arbeiterrecht und soziale Fürsorge
unter dein Regime der famosen ( ließ Poincar -schen) Regie¬
rungskommission nicht gibt . Auch im Ruhrgebiet wird die
französische Propaganda höchst wahrscheinlich die Arbeiter¬
schaft mit den Seifenblasenoersprechen der Errichtung eines
„freien Arbeiterstaates " ködern wollen . Schon während des
Weltkrieges erschien in Frankreich eine Karte des nach
einem französischen Siege zerstückelte» Deutschlands , aus
der das Nuhrgeibet als „Etat des Ouvriers « eingezeichnet
war . Man wird im Ruhrgebiet gut tun , sich sowohl hieran,
als auch an das Beispiel im Saarzebiet zu erinnern . Die
Lüge von dem „Arbeiterstaat " ist nichts anderes als eilte
der vielen Mittelchen , der in solchen Dingen nie verlegenen
französischen Propaganda , ein -s der vielen Mittel zu dem
erhofften Endzweck: der vollständigen Vernichtung und
Zerstückelung Deutschlands!

1V er verwandle , § rsuncle nnd Bekannte
im Ausland hassende ihnen deutsche
Zeitungen , sorge jeder in seinem üeil

dafür , daß deutsche Blätter im Auslande
Verbreitung finden , denn jedes einzelne
Blatt kann deutschem Interesse dienlich sein.

^ Der Weihnachtsfurrd.
Von Hermann Kurz.

Da - um ist mir 's vor .kommen , als hör ' ich aus sauren
Reden ttnen Doppelsinn heraus . Sicher bin ich meiner
Sache nicht gewesen , aber ich Hab' zu mir gesagt : „Wenn
sts 's ist, so soll sie sch:n . datz sie mir nicht umsonst vertraut " .
Es hat mich dann die Zeit her manches von der Spur ab-
und manches hingeleitet , am meisten die Mutterliebe , denn
die verbirgt sich eben nicht , aber Ihr seid freilich meinen
eigenen Kindern auch so viel wie eine Mutter gewesen —"

„Da möcht man ja 'naus , wo kein Loch ist !" schrie der
Schuster und wo ! te über seine Frau losfahren , aber Justine
unterbrach ihn . indem sie näher trat.

„Meister " , sagte sie. denn sie wagte ihm für jetzt keinen
anderen Namen zu geben , „Meister , soll ich mich ausweisen?
Heut ' vor sieben Jahren , in der Frühe zwischen drei und
vier , hinter dem Mauerpfeilrr da drüben , man sieht ihn
von hier aus , da bin ich gestanden , und Ihr hättet mein
Herz laut hören klopfen in der Nacht , wenn Ihr nicht auf
Eurer Hausstaffel so zornig gewesen wäret . Soll ich Euch
sagen , wie Eure Worte gelautet haben ?"

»Ich glaub 's nicht !" rief der Schuster . „Das ist gar kein
Beweis , denn was damals geredet worden ist, das habt Ihr
alles von uns selbst erfahren " .

„Nicht alles !" erwiderte Justine . „Weder Ihr noch
Eure Frau habt mir alles erzählt . Soll ich's sagen , damit
Ihr mir glaubet ? « ' '

'"k d°, Sch-l», -«!,»,
»Z-Letzt« m ich scheut" — - -

Justine suchte ihn nachzuahmsn , indem sie ihre Stimme
verstellte : „Du Erdenwurm ! du Teuselsbalgl soll ich dir
den Kopf an di« Wand hinschmettern ?" — Cie fügte noch
eine Reihe ähnlicher Schlagwörter hinzu , die durch ihre
Eigentümlichkeit allzu deutlich bewiesen , datz sie nicht von
ihr erfunden sein konnten.

Der Schuster trat etwas entsetzt zurück. „Beim Teufel !"
sagte er kleinlaut , „das ist wahr , das Hab' ich gesagt , und
das hat Euch mein Dorle nicht erzählt " .

„Nein ", fuhr Justine fort , „aber ,ch kann Euch sagen,
wie sie Euch darauf gedient hat . „O Christoph , hat sie ge¬
sagt , schwätz' doch kein solch' Zeug ! du weißt ja selber , datz
es dein Ernst nicht ist." — Ich Hab' sie das zwar in diesen
sieben Jahren oft zu Euch sagen hören ", setzte Justine hin¬
zu, „und darum wär 's keine Kunst , es hier anzubringen;
aber wahr ist's doch".

„Gesagt hat sie's , ich streit 's nicht ab " , versetzte der
Schuster , der sich von seiner Bestürzung immer noch nicht
erholen konnte.

„Eure Frau ", erzählte Justine weiter , „hat dann noch
gesagt : „Wo neune satt werden , kann auch da » zehnte mit-
effen". Darauf habt Ihr noch einig « Reden mit ihr ge¬
wechselt, und auf einmal habt Ihr sie angefahren : Kreuz-
donnerwstter , was stehst denn dahin ? Mach' datz du ' nauf
kommst, du Rabrnweib ! das arme Tierle mutz ja da unten
versrieren ! — Mit beiden Händen Hab' ich mein Herz zu¬
sammengedrückt , damit Ihr sein Schlagen nicht höret . Aber
Euer Ohr ist anderswo gewesen, denn man hat laute,
schnelle Tritte in der Ferne gehört , wie wenn jemand sich
die Gaffe hinunter und nach Hanse machte. ist da»

Pose « anlerstühi ^ ie franzSfische Süvafionsarniet
mit ehemals deutschen Staatsangehörigen.
Berlin , 25. Jan . Nach einer aus Warschau stammenden

Nachricht hat das polnische Kriegsministermin angeordnet,
datz solche gediente Mannschaften des polnischen und des
früher deutschen Heeres sich sofort durch ihre Vorgesetzte
Dienstbehörde der französischen Regierung zur Verfügung
stellen muffen , die dem Post -, Eisenbahn -, Banken sowie
berg - und hüttenmännischen Dienst angehören . Die Manir-
schaften sollen in kleinen Truppen über Sosowica , War¬
schau und Danzig verladen werden , von wo die Verschif¬
fung nach dem Ruhrgebiet erfolgt . Verlangt wird volle
Kenntnis der deutschen Sprache . Aeuherst hohe Entloh¬
nung wird zugesichert.

Zur auswärtigen Lage-
Gin holländisches Dementi.

Amsterdam , 24. Jan . Das Niederländische Kar - en¬
de-,Büro  dementiert di« Gerüchte über eine bevorstehende
Mobilmachung in den Niederlanden.
Die Entente farrkt.ouiert den kitauischen Einbruch

ins Meaiellans.
Kowno , 26. Jan . (Lit . Tel . Agentur .) Die Botschaster-

koNjLr-uz hat dis litaui ' che Regierung um Intervent !,. »
ersucht, um den Memeler Waffenstillstandsvertrag zu
schützen. Die Botschafterkonferenz hat zugleich erklärt , daß
die Ententemächte die neue Lage anerkennen und respek¬
tieren werden . Die litauische Negierung hat durch ihren
Vertreter in Memel die erforderlichen Maßnahmen treffen
lassen. In Heydekrug hat eine Zusammenkunft der Be-
zirksvorsteher stattgettnrdrn , worin die Tätigkeit der neuen
Regierung anerkannt wird . Ferner ist beschlossen worden,
sich den litauischen Grundsätzen einer örtlichen Autonomie
anzuschließen.

Die V 'ut^err'chaft in Irland.
London , 23. Jan . In Dunlalk (Irland ) wurden drei

Männer rvezen unbefugten Besitzes von Waffen hingerich¬
tet . Die Gesamtzahl der Hinrichtungen beträgt nunmehr 33.

London . 23. Jan . Aus Cork wird gemeldet : Reqie-
rungstruppen haben in dem Hause , in dem Michael Tol-
lins den Tod gefunden hat , eine Anzahl Aufständischer fest¬
genommen . Dabei wurden Dokumente über die Tätigkeit
der Rebellen in dieser Gegend beschlagnahmt.

Vermischtes.
Fortschritte des Ehriftentums in Indien.

ep. Nach der neuesten Volkszählung (März 1921) be¬
trägt die gesamte Bevölkerung Ostindiens 319 Millionen«
Davon sind rund 217 Millionen Hindus , 69 Millionen Mo¬
hammedaner . 12 Millionen Buddhisten . 19 Millionen Ani-
mistrn , 4,75 Millionen Christen . Die Bevölkerung ist seit
1911 » m 1.2 Prozent gewachsen, das Christentum um 22,6
Prozent , obwohl die dazwischen liegenden Kriepsjahre die
christliche Mission teilweise lahmlegten . Auf 10 609 Men¬
schen kamen  vor 30 Jahren 63, jetzt 104 Christen.

Deutschland.
Trorkensetzuug der Gntentekommisflonen

in München.
Berlin , 25. Jan . Nach einer Meldung des „Berliner

Lokalanzttzer " aus München haben die von dem Boykott
Münchener Hotels betroffenen französischen und belgischen
Mitglieder der Ententekommission einen Protest an Eene-

j ral Rollet gerichtet und eine Abschrift davon der bayerk-
! sihe» Regierung zugehen lassen.

Efnsturzunglüch bri Masse in Berlin.
Berlin , 25. Jan . Die Zahl der durch den Deckeneinsturz

im Verlagshaus Mosse getöteten und ihren Verletzungen
erlegenen Personen betrug nach den bis gestern Abend
sieben Uhr vorliegenden Meldungen dreizehn.  Unter
den Getöteten befindet sich auch eine Anzahl Mädchen.

Spitzbubenvolk !" habt Ihr gesagt , „soll ich ihnen nach? " —
Daraus hat Eure Frau gesagt : „Laß sie, Christoph , du
sangst sie doch nicht mehr ". — Die Tritte haben mich nichts
angegangen , aber ich bin froh an ihnen gewesen, weil sie
Eure Aufmerksamkeit von mir abgelenkt haben ; denn in
meiner Eile und meiner Verzweiflung Hab' ich alles so un¬
geschickt angegriffen , daß ich nur durch ein Wunder der Ent¬
deckung entgangen bin . Und nun verzeihet mir wenigstens
das , Meister , daß ich Eure Reden hier wiedererzählt habe;
ich Habs nur gezwungen zu meiner Beglaubigung getan,
und Ihr braucht Euch nichts daraus zu machen, denck diese
sieben Jahre haben hinreichend bewiesen , daß Euer Herz
anders redet , als Euer Mund . Aber in einem Punkt habt
Ihr mir unrecht getan , und darin muß ich mich rechtferti¬
gen . Ihr habt gemeint , ich habe mich nicht lang an den
Häusern ausgehalte » und habe das Eurige unbesehen aus¬
gewählt . So ist's aber nicht . Ich bin von einem Haus zum
anderen gekommen , und Euer Haus ist das letzte gewesen.
Schier eine Stunde Hab' ich gebraucht , bis ich mit meiner
Wahl im reinen gewesen bin , und darum Hab' ich auch zu¬
letzt so eilen müssen. Jetzt tut mir , was Ihr wollt , denn es
geschieht mir nur nach Verdienst ; aber wenn Ihr mich auch
totschlaget , so könnet Ihr mir die Freude nicht nehmen , datz
ich vor das rechte Haus gekommen bin " .

In dem Gesichte des Schusters tat es einen Ruck um den
andern . „Vas ' Justine ", begann er mit ungewöhnlich ge¬
dämpfter Stimme , die erst nach und nach lauter wurde.

(Fortsetzung folgt .)



Aus Stadl und Land.
Calw , den L5. Januar 1923.

Hilfeleistung von Industrie u .HandelWürttembergs
für die besetzten Gebiete.

^ie tiefe Bedrängnis weiter Bevölkerungskceise im
Rheinland und im Ruhrgebiet hat in allen wirtschaft .' -chen
Kreisen des Landes , in Industrie , Handel und Gewerbe,
bei Arbeitgebern wie Arbeitnehmern den einheitlichen
Wunsch wachgerufen , schwäbische Treue nicht nur in Wor¬
ten , sondern auch mit hilfreicher Tat zum Ausdruck zu
bringen . Dieser Wille zu unmittelbarer Hilfeleistung hat
sofort eine geschlossene Front der Handelskammern und
freien Wirtschaftsverbnäd « geschaffen . Auf eine entspre¬
chende Anfrage des Württ . Handelskammertags , der heute
in den Räumen der Handelskammer Stuttgart zusammen¬
trat , hat der Landesverband der württ . Industrie (der
Verband württ . Industrieller und die Vereinigung württ.
Arbeitgeberverbnäde ) sein Einverständnis dazu erklärt , zu¬
sammen mit den im württ . Handelskammertag vereinigten
Handelskammern des Landes eine gemeinschaftliche Samnr-
lnng sofort in die Wege zu leiten . Die gleiche Bereitwillig¬
keit fanden die württ . Handelskammern auch auf Seiten
des Handels . Diese Sammlung wird im Einvernehmen
mit den Spitzenorganisationen der Handelskammern , der
Industrie und des Handels Deutschlands geschehen . Nähere
Weisungen werden von den beteiligten Körperschaften in
den nächsten Tagen veröffentlicht werden . Von der festen
Neberzeugung getragen , daß auch die Angestelltenschaft und
die Arbeiterschaft Württembergs bereit sein werden , an
dieser schwäbischen Hilfsaktion sich zu beteiligen , ist vom
Württ . Handelskammertag angeregt worden , auch mit den
Spitzenorganisationen der Angestellten und Arbeiter unver¬
züglich in der gleichen Angelegenheit sich zu verständigen.
Es darf und wird nur eine Antwort auch vom Schwabsn-
land aus auf den erneuten Friedensbruch Frankreichs
geben : Geschlossenheit des gesamten Volkes und die Be¬
reitschaft , bis zum Letzten zur einander einzustehen.

Aufruf des deutschen Gewerkschaftsbundes.
Der Deutsche Eewerkschaftsbund , dem der Gesamtverband

der christlichen Gewerkschaften, Eesamtverband deutscher Ange¬
stelltengewerkschaften (D .H.B . D .w.A. usw ) und der Gesamt-
verband deutscher Beamten - und Staatsangestelltengewerkschaf¬
ten angehören , erläßt folgenden Aufruf an seine Mitglieder:
Unsere Volksgenossen im Ruhrgebiet stehen in einem schweren
Kampfe . Französische Macht - und Herrschsucht hat zum letzten
Schlag gegen die Einheit und den Bestand des Deutschen Reiches
ausgeholt . Der Einmarsch ins Ruhrgebiet bringt für die ganze
Bevölkerung schwere Bedrückungen . Der Lebensunterhalt der
Millionenbevölkerung muß durch die Mithilfe der Volksgenossen
tm ganzen Deutschen Reiche gesichert werden . Der heldenmütige
Kampf unserer Brüder und Schwestern im Rheinland und West¬
falen ist auch unser Kampf . Dt « Zukunft des ganzen deutschen
Volkes , unserer Wirtschaft steht auf dem Spick . An die Beamten,
Angestellten und Arbeiter des Schwabenlandes ergeht vom Lan-

Deövorfkanb des Deutschen Lewerkschafksbundes die dringende
Bitte , in dieser Stunde schwerster vaterländischer Not ihr« alt¬
bewährte Hilfsbereitschaft aufs neue za beweisen und unter An¬
spannung ihrer äußersten Leistungsfähigkeit die rheinisch-west¬
fälische Bevölkerung in ihrem Lridenskampse zu unterstützen.
Der Vorstand des Landesverbands Württemberg des Deutschen
Gewerkschaftsbundes hat beschlossen, allen ihm ange 'chlosscnen
Verbänden und Mitgliedern zu empfehlen , eine Pflicht¬
sammlung für das Ruhrgebiet einzuleiten.
Jeder soll nach seiner Leistungsfähigkeit vorläufig einen Beitrag
in der ungefähren Höhe eines halben Tagesverdienstes leisten.
Die Gelder sind an die Steven abzuliefern , an die die Dewert-
schaftsbeiträLe abgeliefert werten . , . , -

Neue Stenern.

Dem Landtag ist nun der Gesetzentwurf über die vor¬
läufige Regelung des Staatshaushalts für 1922 zuge¬
gangen . In dem Notctatsgesetzentmurf wird im Art . 2 sür
die staatliche Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer mit
Rücksicht aus die Geldentwertung ein Zuschlag von 40 » Prz.
vorgeschlage » . Infolge des Zuschlags von 400 Prz . zu den
Ertragssteuern ergibt sich eine Mehreinnahme von rund
435 Millionen Mark , wovon auf die Grundsteuer 195 Mill.
auf die Gebäudesteuer 24 Mill . und auf die Gewerbesteuer
226 Mill . Mark entfallen . In einem weiteren Art . 3 des
Gesetzentwurfs wird beantragt , die Vorauszahlungen an
Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuern bis zur endgültigen
Festsetzung der Steuerschuld aus dos 4fache der vorjährigen
Steuer zu bemeren und etwaige Ueberzahlungen auf das
Jahr 1923 zu verregnen , was sich schon der Eeschästsverein-
fachung wegen empfiehlt. «

(STB .) Freud 'Nstodt, 21. Jan . Montag abend bra -b in der
Gießerei des Hüttenwerks Friedlichst « ! Feuer
aus , das sehr rasch das ganze Gebäude in Flammen hüllte . D 'e
alarmierte Wcckerlinle von Frendenfladt erschien gegen )412  Uhr
auf dem Brandplatz . Im Verein mit der Friedri ^ sialer Feuer¬
wehr konnte, nachdem die Antospritze ihre Tätigkeit ausgenom¬
men hatte , der Brand sehr rasch abgelöscht werden . Der Dach¬
stuhl der Gießerei ist vom Feuer zerstört, auch der Modellraum
ist ziemlich beschädigt worden , doch konnte aus ihm lt . „Grenzer"
noch manches gerettet werden . Die Drandmftache ist unbekannt.
Beim Abrücken der Autospritze stellte sich heraus , daß diese aus
„eigenen Kräften " nicht mehr imstande war , sich aus dem Schnee
herauszuarbeiten . Gegen Morgen wurden dann 6 Pferde von
Freudenstüdt angesordert , die der Spritze stellenweise Vorspann
leisteten.

(STB .) Hauerz OA . Lentkirch, 24. Jan . Als der 15jährige
Johannes Egger nach hereingebrochener Dämmerung vom El¬
ternhaus zu seiner Dienstherrschaft zurückkehren wollte , löste sich
bei der Mühlhalde eine Schneemasse, die ihn erfaßte und über
den sehr steilen , noch zirka 15 Meier langen , bewaldeten Hang
zur Tiefe ritz. Kirchgänger fanden am andern Morgen den mit
dem Oberkörper in den niedergestürzten Schneemaffen steckenden
jungen Man « . Wahrscheinlich hat ein rascher Erstickungstod dem
jungen Leben ein Ende gemacht.

"'- " (̂SEV ) Friedrichshafen, Jsrr. L>as Ende der Bck
densee-Dampfschiffahrt scheint nach de» vielen innerhalt
der kurzen Zeit von 6 Monaten erfolgte » Tariferhöhun¬
gen nicht mehr ferne zu sei » . Während Ser den bis 31.
Januar ausgegebenen Abonnementsbüchern , imre » lMte
Ende Juli 1922 aögelaufen waren , für 200 Kilometer auf
dem ersten Schiffsplatz nur 45 erlegt werden mußten,
kommen heute 200 Kilometer ( bei Lösung einzelner Fahr¬
karten ) auf 2400 und ab 1. Februar ds . Js . gar auf die
märchenhafte Höhe von 4809 Es ist ganz und gar aus«
geschloffen , daß sich die Einheimischen solche Phantasiepreise
leisten können . Der Nahverkehr am Bodensee z. B . von
Konstanz nach Meersburg , von Bad Schachen nach Lindau
u . a . ist , wie man mitteilt , so gut wie lahmgelegt und ver¬
nichtet.

Geld -, Volks - und Laudrvlrtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 21854 Mark , der Schwei¬
zer Frauken 4850 Mark . r—

Märkte.
kETD .) Stuttgart , 23 . Januar . Dem Dienstagmarkt

am Vieh - und Srblachthof mann zugejührt : 52 Ochsen. 24
Bullen , l40I >i» gl)» llen, 132 Iimgrinder , 164 Kühe . 392 Kälber,
440 Schweine , 95 Schaft . Alles wurde verkauft.

Erlös aus je t Zlr. Leben!' gewicht
I. Qual . II. Quak. 111. Qual.

Ochsen 83000 - UN000 80000 - 88000 —
Bullen 82000 90000 7l000 - 78000 — ^
Lnngrinder !'3oO<> - 1,20 0 80009 - 9000 " 70000 - 72000 . «
Kilbe 64000 - 72000 blOOO—62000 33000 - 49000 . «
Kälber 91000 96000 82 "00 88000  75000 - 80000 -«
Schweine 180000 - 19 000 170000 - 178000 160 - 168000 .«
Verlaus des Marktes : lebhaft.

(STB ) Lndwigsburo , 24. Jan . (S chw e i n ema r kt .) Zu¬
fuhr : 5 Läufer - u. 96 Milchschwelne . Verkauft 68 Milchschweine.
Der Preis für ein Milchschwein betrug 45 900 bis 65 OVÔ l. Der
Verkauf ging infolge der steigenden Preise langsam.

(SLB .) Wasseralfingen , 24. Jan . Der Viehmarkt  war
nur mit etwa 70 Stück befahren , worunter ein Paar Ochsen,
g Kühe , IS Kalbeln , 15 Paar Stiere und sonstiges Jundvieh.
Für die Ochsen wurden 2 )4 Millionen Mark verlangt , aber nicht
verkauft . Sonst bewegte sich der Preis für ein Paar Stiere zwi¬
schen 1 und 114 Millionen Mark , für eine Kuh 700 OVO und
900 OVÔ k, für eine Kalbe ! 500 000 und 700 000 und für rin
Jungrind 200 000 und 700 000 und für ein Iungrind 200 000
und 300 000 ^l. Der Handel ging anfangs lebhaft , später slaute
er ab. , -- -

(STB .) Reutlingen , 24 . Inn . Die Fruchtschranne  no¬
tierte folgende Zentnerpreisc : Weizen (verkauft 42,03 Ztr .) 17000
bis 30 000 Gerste (77,48 ) 14 000 bis 21 000 Haber (141,05)
12 800 bis 17 000 Alber Dinkel (5.30) 19000 bis 20 000
Roggen (2,50) 19 000 ^t, Linsen (1) 27 000 ^t.

VÜr dt« SchMIeitung verantwortlich: Otto Leitmann.  Cat » .
Druck und Verla- der A. Oelschlüper' lchen Buchdruckeret. Eatw.

Gemeinde Münklingen.
Ans Grmelndrwald Oberer und Unterer Brand werden im Eukmiissionsweg in

4 Losen pncllt Fichte») unter den allgemein geilenden staatlichen Bedingungen vergeben.
Langholz Klaffe Sägbolz Klaffe

Holzart
I.

Fm.
II.

Fm.
III.

Fm.
IV.

3m.
V.

Fm.
VI

Fm.
Zus.
Fm.

I.
Fm.

II.
Fm.

III.
Fm.

Fo ., Fi . und
La. 32.71 68.72 49.43 28.48 1885 — I931S — 4.24 322

darumer m»
Forchen er-

höhl. Anschlan
31.35 24.21 55.56 1.37 2.63

Z»s.
Fm

7.46

4.00

Offerten wollen nach Prozenten der Forstlaxen vom 1. November 1922 ausgedrUckt,
bis längstens Dienstag , de» 6. Februar 1923, mittags I Uhr, um welche Zeit die Eröffnung
aus dem Rathaus erfolgt, e »gereicht werde».

Die Losverzrichmssekönnen bei der Eemcindepsleg« bestellt werden.
Schulthrißenamt : Repphun.

Emg.BsWilnd,SrlM. CM.
Sonntag »28 . Jan ., 8 Uhr , im Bereinshaus:

E Porree Schimpf,
rvorrrag Althengsteit:
..Zotzann Valentin Andres und leine Zeit".

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Nagold.
U-ll.

am Montag , den 29 . Iannar 1923,
findet s att , wozu einladet.

Den 23. Januar 1923.
Stadtschultheitzenamt.

Ev.Mnner-MiiL
Freitag , 26 . Fan .. 8 Uhr.

3ch warne hiermit
alle diejenigen
Personen , die

unwahre Aussagen
über meine Person
verbreiten , andern¬
falls ich gerichtlich
Vorgehen werde.

Hans GWein
Schneidermeister

Calw.

Wir bitten diejenigen unserer Leser,

die das Blatt durch die Post beziehen,

dasselbe jetzt schon bei ihren Postämtern

und Poststellen aus 1. Februar zu bestellen,

damit die Zustellung des Blattes keine

Unterbrechung erleidet.

!ß kes«l
Dad Liebenzell.

Die allgemein beliebten,
erstklassigen

m;
MiMMkNl

sind bei m r cingclroffen und
gebe solche zu bilUgsten
Preisen ab.

Conrad Lebzelter
Telefon 2b.

Zn verkaufen:
Zwei 31eilige

Matratzen,
eine Chmsennigire

und ei»

Diwan.
Friede . Hennesarth,

Taprz er und Pol lrrgejchäst.
Schulgaffe 5, beim Rathaus.

Sebrsucli

NetsUbotien
8tsl >!mstr., Kinckerkett., äir.
an Lrivsie . Kslol . 46 8 krei.
LIsenmödelkabrikLulil Ibllr.

Frische

emp .ehlen

Zum Stammhalter
Gottlieb Nachfelder ». Frau
Ein vielf. donnerndes Hoch!
Daß es i , Hirsau crs halltz
vllcht bloß im Aiehhof
Aber aus der Kegelbahn

widerhallt.
Daß es noch öfters kracht

und schallt.
Gewidmet vom

Kegelklub  ll , Hirsau.

Zugelaufen
eine dunkelhaarige

AZolfshündln.
Dieselbe kan» abgehott wer-
d.n gegen - Futtergeld und
Eiurückuno- gebUhrmuerhach
3 Tagen bei

Leonhard Gisenhardt,
Dachtel.

Verloren
ging von der Badstraße nach
der Lcderslraße

eine Brieftasche mit
größer . Geldbetrag.
Abzngebcn gegen gute Be-
lohuung beim Stadtjchult»
hechenamt Calw . ,

Hausitttt
gesucht

z« Bertrich mm
Mikem

der DchibrMe.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle d. Bl . unt F . P . 20.

Eine Fuhreeu
zu kaufen gesucht.

Angebote unter O . E . 10
an die Geschäftsstelle d. Bl »,
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